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Tagesſchau. 


Wiederholt ſeit den letzten Wahlen haben wir auf Grund 
zweifelloſer Privatmittheilungen uns dahin geäußert, daß es ganz 
unnöthig ſei, ſich über die Präſidenten wahl und die 
neue Seſſion im Reichstage die Köpfe zu zerbrechen. Es könne 
leicht ganz anders kommen, als heute gedacht werde. Und ſo 
kommt es: Fürſt Bismarck und Abg. Windthorſt ſind wieder gut 
Freund' geworden. Der Abg. Windthorſt hat den Reichskanzler 
beſucht und eine längere Unterredung mit ihm gehabt. Das 
Reichstagspräſidium wird aus Conſervativen, Centrum und Frei⸗ 
ſinnigen zuſammengeſetzt ſein, die Militärvorlage u. ſ. w. wird 
angenommen und im preußiſchen Landtage findet ſich das Wei⸗ 
tere, vielleicht nicht mit einem Schlage, aber langſam gewiß. 
Und bevor ein weiteres Jahr vergangen, iſt die Centrumspartei, 
wenn nicht dem Namen, ſo der That nach Regierungspartei. — 
Ausländiſche Blätter bringen ſogar die Nachricht, Windthorſt 
habe eine Unterredung mit Kaiſer Wilhelm gehabt. Der Kaiſer 
habe geſagt: „Im Innern will ich, was Sie wollen, und wir 
werden uns leicht verſtändigen. Was aber den Papſt betrifft, ſo 
ſeien Sie zurückhaltend in Ihren Forderungen und vergeſſen Sie 
nicht, daß ich der Bundesgenoſſe Italiens bin.“ 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Dienſtanweiſung 
betr. die Ausübung der Gerichtsbarkeit im Schutzgebiet 
der Marſchallsinſeln. 

Geheimrath Hintzpeter, der auf die ſocialpolitiſchen 
Erlaſſe des Kaiſers ſo großen Einfluß ausgeübt haben ſoll, wird, 
wie es heißt, demnächſt einen amtlichen Poſten erhalten. Dieſe 
Meldung iſt aber mit Vorſicht aufzunehmen, weil ſie ſchon ſo oft 
gebracht iſt, ohne daß ſie Beſtätigung fand. 

Der Herzog von Cumberland zahlte aus dem ihm zugefallenen 
Nachlaſſe des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig an die Stadt 
Braunſchweig die bisher ſtreitig gemachte Erb ſchaftsabgabe 
von 12 715 Mk., beſtritt aber dabei abermals die Verpflichtung 
zur Zahlung. 

Wie das engliſche Regierungsblatt „Standard“ meldet, wird 
Deutſchland in Kürze den Mächten mittheilen, daß es entſprechend 
der Congoacte, die nördlich von Zanzibar gelegenen und von der 
britiſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft unrechtmäßiger Weiſe an⸗ 
nectirten Inſeln Manda und Patta unter ſeinen Schutz 
geſtellt habe. Dies werde die deutſche Witu⸗Geſellſchaft, welcher 
nunmehr die Inſeln zufallen, bedeutend ſtärken und die Ver⸗ 
einigung derſelben mit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft erleichtern. 
Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und England hätten 
ergeben, daß die genannten Inſeln dem Sultan von Zanzibar 
nicht gehören. Letzterer habe dieſelben alſo auch nicht der 
britiſchen Oſtafrika⸗Geſellſchaft abtreten können. 

Dem erheiniſch⸗ weſtfäliſchen Bergarbeiter⸗ 
Verbande ſteht nach der bochumer „Volksztg.“ ein hart er 
Die Erben des alten Bernbold. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 
(58. Fortſetzung) 
e „Nein ſo wars nicht gemeint“, rief Leonie, ihm beide Hände 
entgegenſtreckend, die er raſch ergriff und feſthielt, „doch 
darf ich meine Couſine Claudia nicht eher des köſtlichen Guts 
väterlicher Liebe berauben, bis wir die volle Gewißheit ihres 
Todes, an den ich noch immer nicht zu glauben vermag, erhal⸗ 
ten haben.“ 

„Glauben Sie, daß meine väterliche Liebe nicht für zwei 
Töchter ausreicht?“ fragte Merbach mit einem ſchwermüthigen 
Lächeln. „Gebe Gott, daß die arme Claudia gerettet worden 
und ſich ein ritterlicher Held ihrer angenommen hat, doch gehört 
dazu eben jener Muth, welchen nur die Liebe vorleiht.“ 

„Armſtorf ließ fie, als er mich aus der Cajüte holte, unter 
der Obhut eines jungen Geigers zurück, der nur für ſie Augen 
zu haben ſchien, weil er ſich conſequent von der Geſellſchaft 

eider Cajüten zurückhielt. Es war in dem grauſigſten Wirr- 
warr und der wilden Rückſichtsloſigkeit, welche ſich ſofort der 
Mehrzahl bemächtigte, ganz unmöglich, ſie wieder zu finden, da 
man kaum im Stande war, ſeinen Platz irgendwo zu behaupten. 
Wie viele Vorwürfe habe ich mir nicht ſchon gemacht, das Schiff 
ohne ſie verlaſſen zu haben.“ 

„Um ebenfalls nutzlos zu ſterben,“ fiel Merbach ein, „nein, 
mein Fräulein, darüber beruhigen Sie ſich, was möglich zu 
den den iſt, um über das Schickſal der Zurückgebliebenen auf 
er „Auſtria“ noch etwas in Erfahrung zu bringen, fol ſicher⸗ 
lich von meiner Seite geſchehen. Und nun will ich Ihnen 
Lebewohl jagen, um den engliſchen Dampfer, der, wie ich zu⸗ 
fällig geleſen, morgen nach Europa abgeht, noch benutzen zu 
. ich der Familie Ihres Verlobten eine Mittheilung 
8 Ich bitte darum, Herr Doctor! — Grüßen Sie den armen 
f apitän Brückner von mir und jagen Sie ihm, daß mein Hoch⸗ 
mulh, den er ſehr zu fürchten ſchien, gedemüthigt wäre. Und 
Fah leben Sie wohl, mein väterlicher Freund, Gott behüte Ihre 

ahrt, und bewahre Sie vor Feuer⸗ und Waſſersgefahr.“ 


Er drückte mit feuchtem Blick ihre Hände an ſeine Li 
und ſo ſchieden ſie. 0 ick ihre H . Lippen 


—— ——— [——Fw—— 


ein Boot abzuſenden. 


Begründet 1760 


Sonntag, den 16. März 


Beitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
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Schlag bevor. Es ſollen nämlich am 1. April 69 Zahlſtellen Seen über Mpuapua iſt völlig ſicher. Es iſt in Bagamoyo 


(Zweigvereine) ihren Austritt aus dem Verbande erklären wollen, 
da ſie mit der ſocialdemocratiſchen Spitze nicht einverſtanden find. 


Da der Verband im Ganzen 209 Zahlſtellen umfaßt, würde 
mithin ein Drittel der Mitglieder verloren gehen. Dieſe 69 


Zahlſtellen dürften dann einen neuen Verband mit chriſtlich-ſoeia⸗ 
ler Spitze bilden. Der ehemalige Vorſitzende des Central-Streik⸗ 
comités, Johann Weber, hat Ausſicht auf den Vorſtandspoſten. 
Dabei ſteht aber noch in Frage, ob der neue Verband in ſeinen 
Forderungen gemäßigter, als der jetzige, ſein wird. 

Die ſchon Jahr und Tag dauernde Einfuhr: Ber 
hinderung für ſchleswig⸗holſteiniſches Vieh nach England, 
welche der Landwirthſchaft jener Provinz großen Schaden zu⸗ 
fügt, hat noch immer keine Ausſicht auf Beſeitigung. Im 
engliſchen Parlament iſt jetzt erſt wieder erklärt, bei Pinneberg 
ſei ein Fall von Maul- und Klauenſeuche vorgekommen und könne 
darum das Einfuhrverbot nicht aufgehoben werden. 


BE Deulſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wil hel m, welcher am Freitag Vormittag 
mit Gefolge von Berlin nach Groß = Lichterfelde geritten war, 
allarmirte daſelbſt das Gardeſchützenbataillon und die beiden 
Bataillone der Hauptcadettenanſtalt. Demnächſt fand eine größere 
Felddienſt⸗Uebung der drei Bataillone und eines von Spandau 
nach Dahlen marſchierten Bataillons der Eliſabeth-Grenadiere 
auf der Feldmark Dahlen ſtatt. Nach Beendigung der Uebung 
erfolgte auf dem Exercierplatz der Garde-Schützen⸗Caſerne der 
Vorbeimarſch der Schützen, Cadetten und Garde- Grenadiere vor 
dem Kaiſer, der demnächſt in der Caſerne des Garde - Schützen⸗ 
Bataillons das Frühſtück einnahm. 

Geſtorben iſt in Berlin der freiſinnige Landtagsabgeordnete 
für Hagen, Fabrikbeſitzer Springorum aus Schwelm, 
im Alter von 65 Jahren. 

Zur Theilnahme an den Verhandlungen der Arbeiterſchutz⸗ 
Conferenz iſt Fürſtbiſchof Dr. Kopp von Breslau in Berlin 
angekommen. 

Reichscommiſſar Wißmann wird Ende April in Berlin 
erwartet, um die Nachtragsforderung für ſeine Truppe im deut⸗ 
ſchen Reichstage zu vertreten. Das Commando in Oſtafrika 
wird inzwiſchen Major Liebert führen. 

Ueber das Kaiſermanöver laſſen ſich berliner 
Blätter aus Schleswig⸗Holſtein melden, daß die Erſtürmung und 
Einnahme der Düppeler Schanzen den Kernpunkt der Uebung 
bilden werde. Dieſe Angabe iſt indeſſen unrichtig. Ein ſolches 
Manöver würde abſolut keinen practiſchen Werth haben. Schan⸗ 
zen, wie die Düppeler, ſind heute bedeutungslos. 

In Deutſch⸗Oſtafrika mehrt die Zahl der Cara⸗ 
wanen ſich von Tage zu Tage, Die Straße nach den großen 
zus 1 — — — — on 1 

Leonie kehrte ans Krankenlager des Geliebten zurück, deſſen 
Haupt der Tod mit dunklem Fittig umrauſchte, während Dr. 
Merbach nach Newyork zurückkehrte, um am nächſten Morgen 
ſeine Reiſe nach Europa anzutreten. Und er hatte ſich doch 
gelobt, den alten Welttheil und die alte Heimat niemals wieder 


zu ſehen. 
Achtundzwanzigſtes Capitel. 

Noch einmal kehren wir nach der brennenden „Auſtria“ 
zurück, und zwar in jener ſchreckensvollen Nacht, wo die Rettungs- 
boote ihre Arbeit einſtellen und ſie ihrem grauſamen Schickſal 
überlaſſen mußten. Es hingen zu jener Zeit noch über dreißig 
Unglückliche an den Wänden des Schiffes herab, unter ihnen der 
Geiger und Claudia, geiſtig und körperlich erſchöpft bis zum Tode. 

Welch ein Jammern, welche Verzweiflung, als ſie zu der 
Ueberzeugung gelangten, daß die rettenden Fahrzeuge nicht zu⸗ 
rückkehrten und ſie den günſtigen Moment verſäumt hatten. 
Die meiſten waren des Schwimmens unkundig und hatten 
ſich deshalb gefürchtet, ihren Stützpunkt loszulaſſen, auch der 
Geiger, welcher größere Angſt um die theilnahmsloſe Claudia 
erlitt, als um das eigene Leben. Wie viele Verzweifelnde 
ſtürzten ſich hinab ins Meer, weil die Hitze immer un: 
erträglicher wurde und ſie jede Hoffnung verloren hatten. 
Herzzerreißende Scenen, vor welchen Wolfgang Born die Augen 
schloß ſpielten ſich auch jetzt wieder ab, doch treu und voll rüh⸗ 
render Zärtlichkeit hielt er das Haupt des jungen Mädchens an 
ſeiner Bruſt und wenn das Gebet, der Gedanke an Gott ihm im 
Treiben der Welt auch abhanden gekommen waren, in dieſer 
furchtbaren Nacht lernte er es wieder, alle ſeine Gedanken um⸗ 
5 5 die Vergangenheit, ſie formten ſich zum heißen, reuigen 

ebet. 


Mit dem Gebet aber kehrte auch die Hoffnung in ſein Herz 
zurück und er beſchloß, bis zum Morgen ſtandhaft auszuharren, 
ob die Hitze ihn auch verſengte, die glühend werdende Schiffs⸗ 
wand ſeine Lage zur unerträglichen Folter zu machen drohte. 

Und da kam auch wirklich noch in der Nacht die Rettung. 
Der wackere norwegiſche Capitän Funnemark hatte den Brand 
der „Auſtria“ bemerkt und ſeine Bark „Katharina“ nach dem 
unglücklichen Dampfer ſteuern laſſen. Lange währte es freilich, 
bis es ihm gelang, ſich ohne Gefahr dem brennenden 
Schiffe zu nähern und erſt vier Uhr Morgens glückte es ihm, 
Der Anruf deſſelben erſchien 


durch Carawanenführer berichtet worden, daß große Carawanen 
mit zuſammen 3000 Laſten vom Seengebiet her nach Bagamoyo 
kommen werden. Dieſelben ſollen Elfenbein im Werthe von 
mehreren Millionen Rupien mitbringen. Die durch den Auf⸗ 
ſtand faſt ein ganzes Jahr hindurch verhinderte Ausfuhr von 
Elfenbein hat auf den Preis deſſelben großen Einfluß gehabt. 
Das Zanzibar ⸗ Elfenbein iſt nämlich von jeher das beliebteſte 
geweſen, da die Zähne der oſtafrikaniſchen Elephanten härter 
ſind, als diejenigen der indiſchen. Der jetzige Preis iſt mit der 
höchſte, der je gezahlt worden iſt. l 
Die internationale Arbeiterſchutzconferenz in 
Berlin wird heute Sonnabend Nachmittag 2 Uhr im Congreß⸗ 
ſaale des Reichs kanzlerpalais, welchen Fürſt Bismarck zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, eröffnet werdeu. Freiherr von Berlepſch wird 
die erſchienenen Bevollmächtigten im Auftrage des Kaiſers in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache begrüßen. Die ſachlichen Verhandlungen wer⸗ 
den erſt Montag beginnen. Der Kaiſer wird die Conferenzbe⸗ 
vollmächtigten demnächſt empfangen. i 


Die bayeriſche Regierung hat mit ihren Bi- 
ihöfen ein Compromiß über die Stellung der Altkatholiken im 
Lande geſchloſſen. Nach demſelben werden die Altkatholiken von 
der katholiſchen Kirche geſchieden. Die bayeriſche Centrumspartei 
hatte weitergehende Forderungen geſtellt, wird ſich aber mit 
dieſem Ausgleiche wohl zufrieden geben. 

Die münchener Stadtbehörden haben einen Prot eſt 
gegen die Ablehnung der Forderungen für Kunſtzwecke durch die 
Cemtrumspartei im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe eingelegt. 


Varlamentariſches. 


Wie aus ſächſiſchen Arbeiterkreiſen mitgetheilt wird, ſoll 
die ſocialdemocratiſche Partei des Reichstages die Abſicht haben, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, in welchem die Verwen⸗ 
dung von Garnen verboten wird, die bei der Verarbeitung auf 
den Arbeiter geſundheitsſchädlich wirken. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(28. Sitzung vom 14. März.) 

11 Ubr. Die zweite Etatsberatbhung wird mit dem Speeialetat der 
Berg⸗, Hütten- und Salinen⸗ Verwaltung fortgeſetzt. ; 

Abg. Ritter (freiconſ.) führt aus, an den hoben Kobfenpreifen 
trügen nicht die Gruben Schuld, ſondern der Zwiſchenhandel. Was die 
Löhne der Arbeiter betreffe, fo ſei es beſſer, die Aceordlöhne aufzubeflern, 
als eine allgemeine Lobnerböhung eintreten zu laſſen. Nach der acht⸗ 
ſtündigen Schicht fragten die Arbeiter gar nicht fo viel, das fer nur 
— 


eine himmliſche Muſik, kein Einziger ſäumte mehr, ſich hinabzu⸗ 
laſſen ins Meer und ſo wurden noch zweiundzwanzig Perſonen 
. die von der „Katharina“ aufgenommen und verpflegt 
wurden. 

Auch Wolfgang Born und Claudia gehörten zu den Gerette⸗ 
ten, welche von dem menſchenfreundlichen Capitän die liebevollſte 
Behandlung erfuhren. Auf der „Auſtria“ befand ſich jetzt kein 
lebendes Weſen mehr und ſteuerlos trieb ſie fort, bis die Wogen 
des Oceans ihre letzten Flammen aufziſchend löſchten und mit 
den Trümmern ihr Spiel trieben oder dieſelben gierig in die 
Tiefe zogen. 

Die norwegiſche Bark landete ihre Schützlinge in Quebeck, 
wo auch dieſe ſich der allgemeinſten Theilnahme zu erfreuen hat⸗ 
ten. Capitän Funnemark hatte eine Liſte mit den Namen der 
Geretteten angefertigt, welche er der Behörde in Quebeck, zur 
Veröffentlichung übergeben ließ. 11 

Als Leonie Bernhold dieſe Liſte, welche in den Zeitungen 
abgedruckt wurde, mit angſtvollen Augen überflog, ſank ſie laut 
aufächzend auf die Knie, da ſie weder Claudias noch des Geigers 
Namen gefunden hatte. a 

„Keine Hoffnung mehr, keine!“ ſtöhnte ſie, „o, wie ſoll ich 
mit dieſem Gedanken weiter leben?“ 

Neunundzwanzigſtes Capitel. ; 

In Hamburg ſchien die Entwirrung jener Mordgeſchichte an 
der Alſter keine Fortſchritte machen zu wollen. Der Unterſu⸗ 
chungsrichter ſtand nach wie vor einem Räthſel gegenüber, deſſen 
einzige Löſung er immer wieder bei dem armen gefangenen 
Brückner ſuchte, der auf der Folterbank langer Verhöre ſchon 
nahe daran war, den Verſtand zu verlieren und zu Allem ja 
und Amen zu jagen. 

Wellmann war ſein einziger Stecken und Stab in dieſem 
Elend, ohne deſſen tröſtlichen Zuſpruch und gewaltſames Aufrüt⸗ 
teln es ſicherlich zu einer Verurtheilung ſchon gekommen wäre. 

„Ich halts nicht länger aus, mein Junge!“ ſchrie er, ſich 
mit beiden Händen über den ſtruppigen Kopf fahrend. 

„Muß ausgehalten werden, Capitän!“ ſprach Wellmann 
ruhig, „Donnerweg, ein Mann, der ſo oft mit Sturm und Wel⸗ 
len gekämpft hat, ſollt' ſich nicht ſelbſt beſiegen können? Was 
würden Sie dadurch gewinnen? — Ein neues Gefängniß — 


und was für eins, dagegen iſt dieſes hier der reine Salon, — 


Allen wie | 


wiſſen Sie, was ein Zuchthaus bedeutet? Na, für Sie wäre 


ein Todesurtheil beſſer. 


von wegen dem Engländer. 


eine demagogiſche Forderung. Die älteren Bergleute ſeien überhaupt 
ganz zufrieden, aber die jungen Leute lebten zu flott und könnten mit 
den hoben Löbnen nicht auskommen. Der Zügelloſigkeit der jungen 
Arbeiter müſſe gewehrt werden. Die kaiſerliche Socialpolitik babe einen 
guten Eindruck gemacht, aber die Geſellſchaft müſſe auch an der Be⸗ 
kämpfung der ſocialdemoeratiſchen Bewegung mitarbeiten. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (freiconf.) meint, nur den wirklich guten Ar⸗ 
beitern ſollten vöhere Löhne gewährt werden. Durch allgemeine Lohn⸗ 
aufbeſſerungen verliere die Landwirtbſchaft alle Arbeiter. 

inifter von Maybach erklärt, daß die Unterſuchung über den 
Bergarbeiterſtreik nur wenige Fälle von Unregelmäßigkeiten ergeben 
babe. In denſelben ſei aber auch mit aller Strenge eingeſchritten. Die 
Regierung werde ſtets dahin wirken, daß der Friede zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern bewabrt bleibe. 

Abg. Windthorſt conſtatirt, daß die Arbeiterſchutzanträge ſeiner 
Partei im Reichstage an allerhöchſter Stelle anerkannt ſeien. Das er⸗ 
muthige ibn auch, ſeinen Schulantrag nächſtens wieder einzubringen. 
Den Streit könne man unter Umſtänden billigen, den Contraetbruch 
aber nicht. Die Hauptmittel zur Bekämpfung der Socialdemoeratie 
müßten auf dem Gebiete von Kirche und Schule geſucht werden. 

Abg. Brömel (freiſ.) meint, Herrn Windthorſts Stellung ſei doch 
ziemlich auffällig und unklar und gebe allerlei zu denken. Redner gebt 
eingebend auf die vorjährigen Streiks ein und legt dar, daß von den 
Arbeitgebern viel hätte gethan werden können, den Ausſtand zu ver⸗ 
bindern. Man babe die Arbeiter auch ſehr gehäſſig verfolgt und das 
ſei verwerflich. 

Hierauf wird die Weiterberatyung auf Sonnabend Mittag vertagt. 


Aus la nö. 


Frankreich. Die ſeit acht Tagen tagtäglich mögliche M i- 
niſterkriſis iſt nun glücklich eingetreten. Miniſterpräſident 
Tirard wollte längſt gehen, aber er hatte nur keinen richtigen 
Vorwand. Jetzt iſt der aber gefunden, denn der Senat, die 
erſte Kammer, auf deren Votum ſonſt gar nichts gegeben wird, 
hat in einer Handelsfrage mit der Türkei ſich noch ſchutzzöllne⸗ 
riſcher geſinnt gezeigt, als das Miniſterium. Die Sache war 


» ganz harmlos, aber Tirard hatte ſeinen Vorwand, reichte die 


Entlaſſung des Cabinets ein, und Präſident Carnot, der 
deutlich ſah, wie die Dinge lagen, nahm dieſelbe an. Der 
Präſident der Republik hat mit den Kammerpräſidenten und 
verſchiedenen Politikern berathen. Wahrſcheinlich gilt ein Mi⸗ 


niſterium des früheren Kammerpräſidenten Meline, der die 


meiſten bisherigen Miniſter mit übernimmt. — Die Monarchiſten 
wollen Maſſenpetitionen um Befreiung des Herzogs 
von Orleans zu Stande bringen. Die Regierung hat ſie außer⸗ 
dem im Verdacht, die Flucht des Gefangenen zu planen, der 
dann die bekannte Comödie wieder von vorn beginnen würde. — 
Bei den Kämpfen an der Dahomeyküſte iſt auch der weib ⸗ 


liche General des Amazonencorps, Allada, getödtet. Der Tod 
ihres Anführers machte auf die Negerinnen ſolchen Eindruck, 


daß fie den Rückzug antraten. — Ein neues Miniſterium 
unter dem Präſidium des bisherigen Kriegsminiſters Freycinet 
iſt geſichert. Conſtans wird wieder Miniſter des Innern, Ribot 
Finanzminiſter, die bisherigen Miniſter Barley, Faye und 
alliers bleiben. Miniſter des Aeußern wird Freycinet wahr: 
cheinlich ſelbſt. 5 
Großbritannien. Die definitive Lifte der Vertreter Groß⸗ 
britanniens auf dem berliner Cong reß iſt folgende: Be⸗ 
vollmächtigte ſind: Sir John Gorſt, der britiſche Geſandte in 
Bern, Charles Scott, Sir William Houldsworth, David Dale, 
Sir Edward Malet; Delegirte: Der Abg. Buſt als Vertreter 
der Gruben⸗Intereſſen, der Secretär des Weberverbandes Birth⸗ 
wiſte, Fabrilinſpector Vhymper; Malet wiro vorzüglich die po⸗ 
litiſche, Gorſt die rechtliche Seite der Arbeiterſchutzfragen zu ver⸗ 
treten haben. — Die Regierung hat im Parlament eine kleine 
Niederlage erlitten. Aus dem Hauſe wurde ein Antrag geſtellt, 


die Zuſchüſſe aus Staatsmitteln ſür die Ausrüſtung der 


Freiwilligen zu erhöhen. Der Kriegsminiſter bekämpfte den 
Antrag als überflüſſig, das Haus nahm denſelben aber trotzdem an. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Präſident des öſterreichiſchen 


Abggeordnetenhauſes Dr. Smolka feierte am Freitag ſein 


zehnjähriges Amtsjubiläum. Er erhielt dazu Glückwünſche von 
allen Miniſtern und Abgeordneten. — Die deutſchen Ab- 
geordneten haben ſich einſtimmig gegen die Forderung rer 
öſterreichiſchen Biſchöſe auf Katholiſirung der Volksſchule aus⸗ 


geſprochen. — Ueber den neuen ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Julius Szapary t 
derſelbe einem alten ungariſchen Adelsgeſchlecht entſtammt. Er 
— —— ͤ ——— ——— ——½ö 


theilen wiener Blätter mit, daß 


Darum, den Kopf hoch, Capitän Brück⸗ 
ner, und dem Richter das gute Gewiſſen gezeigt, das imponirt, 
— verſtehen Sie wohl, es verblüfft und wirft die gelehrten 
Herren aus dem Curs. Nur noch ein wenig Geduld, und wir 
ſetzen das ganze Gericht auf eine Sandbank, daß es nur ſo 
brummen ſoll.“ 

Der Capitän lächelte melancholiſch, er glaubte nicht recht an 
dieſe Verheißung, fühlte ſich aber doch jedesmal wieder gekräftigt 
und erhoben durch die Zuverſicht des braven Wellmanns, deſſen 
Bekanntſchaft er in ſo eigenthümlicher Weiſe gemacht und dem er 
jetzt ſo viel zu danken haben ſollte. 

„Ja, wenns Euch gelänge. Wellmannn!“ ſagte er dann mit 
einem kräftigen Händedruck, „es ſollte Euch nicht gereuen, mein 
Wort darauf. Mein Doctor Merbach würde es Euch auch an⸗ 
rechnen, na, wenn der es wüßte, — aber ich denke, die Damen 
werden es ihm erzählen, wie? — Er wirds nicht von mir glau⸗ 
ben, gewiß nicht, Fräulein Claudia wirds ihm ſchon klar machen 


„Na und ob, Capitän!“ Das wird die Andere, die echte 
Bernhold, auch ſchon beſorgen. Donnerweg, die hatte Raſſe, 
ganz mein Geſchmack, kann's dem Junker Armſtorf nicht verden⸗ 


ken, daß er ihr nachgelaufen iſt. Schadet dem hochmüthigen 
Patriciervolk nicht, — bedenken Sie nur, der einzige Sohn und 


Erbe ſo und jo vieler Millionen. Gefreut hat's mich doch von 
m.“ 
„Es iſt die aſchgraue Möglichkeit!“ meinte der Capitän 


| kopfſchüttelnd. 


Allerdings hatte die Flucht des jungen Armſtorf, welche 
der erbitterte Vater mit einer nothwendigen Geſchäftsreiſe zu be⸗ 
mänteln ſuchte, großes Aufſehen in der alten Handelsſtadt ge⸗ 
macht. Man wagte dem ſtolzen Rheder freilich nicht zu wider⸗ 
ſorechen, flüfterte aber hinter dem Rücken der Familie deſto mehr 


davon, zumal die Mehrzahl der zur eleganten Welt gehörenden 


Familien bereits aus den Bädern zurückkehrte und zu viele Be⸗ 
kannte dem kleinen Tonan Robert Armſtorfs ihre ſpecielle Auf: 
merkſamkeit geſchenkt hatten. 

(Fortſetzung folgt.) 


| 


| 


iſt 58 Jahre alt und ſteht ſeit einer Reihe von Jahren im 


Staatsdienſte. Er wurde 1873 Miniſter des Innern, 1878 Fi⸗ 
nanzminiſter, 1889 Ackerbauminiſter. Er gilt als ſehr gemäßig⸗ 
ter, ruhiger Politiker. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 13. März. (Viehmärkte.) Endlich iſt 
auch in unſerem Orte die Abhaltung der Vieh- und Schweine⸗ 
märkte wieder geſtattet. i 

— Briefen, 13. März. (Kreistag. — Sperre) 
Die geſtern hier abgehaltene Kreistagsſitzung war für die Kreis⸗ 
eingeſeſſenen inſofern von beſonderem Intereſſe, als in derſelben 
über die Chauſſirung folgender Strecken beſchloſſen wurde: 1) 
Von Brieſen über Sittno, Lopatken, Braunsrode nach Hohenkirch. 
2) Von Bahrendorf über Gr. Radowisk, Lindhof, Obitzkau nach 
der Chauſſee Friederikenhof⸗Gollub. 3) Von der Brieſen⸗Plus⸗ 
nitzer Chauſſee ab über Cymberg, Fronau, Königl. Neudorf nach 
Mgowo. 4) Von Brieſen über Zielen nach Schönſee. 5) Von 
Bahrendorf über Wimsdorf nach Lobdowo. 6) Von Schönſee 
über Bielsk nach Chelmonie. — Nach einer Kreisblatt⸗Verfügung 
ift nunmehr auch hier die ſeit Monaten wegen der Maul- und 
Klauenſeuche verhängt geweſene Sperre gegen den Auftrieb von 
Vieh und Schweinen zur Freude der hieſigen Geſchäftsleute und 
der in der Umgegend viel mit Schweinezucht beſchäftigten Land⸗ 
bevölkerung aufgehoben worden. 

— Graudenz, 14 März. (Die Molkerei⸗Aus⸗ 
ſtellung), die für unſere ganze Provinz von großer Wichtig⸗ 
keit iſt, verſpricht eine ſehr glänzende zu werden. Die Vorberei⸗ 
tungen ſind vollendet. Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt 
am 15. März Vormittags 11 Uhr. Nachmittags 3 Uhr werden 
kurze Vorträge über die Bereitung der Butter, über die guten 
und ſchlechten Eigenſchaften derſelben gehalten, auf Wunſch finden 
unter ſachverſtändiger Führung und Erklärung Rundgänge durch 
die Ausſtellung ſtatt. Dies iſt eins der beiten Mittel der Be- 
lehrung, beſonders auch für Landfrauen. Neben jeder Butter: 
probe wird eine Schale mit einem Stück Butter den Beſuchern 
zum Koſten bereit geſtellt. Käſe dürfen nur mit beſonderer 
Erlaubniß der Ausſteller gekoſtet werden. Zahlreiche Maſchinen 
ſind angemeldet, darunter die beſten, in der Praxis bewährteſten. 
U. A. wurden ausgeſtellt Centrifugen von De Laval (ſog. Sepa⸗ 
ratoren), von Burmeiſter und Wains aus Copenhagen die neue 
Balance⸗Centrifuge, die vielgenannten Hand⸗Centrifugen, zum 
Theil im Betrieb, Butterfäſſer, Butterknetmaſchinen, Milchkannen 
und vieles Andere. Der milchwirthſchaftliche Verein hat dankens⸗ 
wertherweiſe zwei Doſen Butter franzöſiſchen Urſprungs, welche 
nach Japan exportirt ſind, ausgeſtellt. Man wird alſo Gelegen⸗ 
heit haben, Butter, die fünfzehn bis achtzehn Monate alt iſt, zu 
koſten und von der Verpackungsart Kenntniß zu nehmen. 

— Marienburg, 14. März. (Betätigung. — Feuer- 
blöſchweſen.) Die Wahl des Bürgermeiſters der Stadt 
Zehdenick, Emil Sandfuchs, als Bürgermeiſter der Stadt Marien⸗ 
burg i. Weſtpr. iſt für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 
beſtätigt. — In früheren Jahren waren für das ſtädtiſche 
Feuerlöſchweſen jährlich ca. 2000 Mk. aus communalen Mitteln 
erforderlich und deſe Summe hat ſich erſt ſeit dem Beſtehen 
der freiwilligen Feuerwehr nach und nach ermäßigt, ſo daß der 
neue Etat nur 700 Mk. für dieſelben Zwecke aufweiſt. Es 
kommt ſomit das Inſtitut der Feuerwehr nicht allein den am 
8 Betroffenen, ſondern ſämmtlichen Steuerzahlern 
zu Gute. 

— Dirſchau, 14. März. (Der heutige Viehmarkt) 
wurde vom Wetter außerordentlich begünſtigt und zeichnete ſich 
durch einen überaus großen Auftrieb von Pferden und Rindvieh 
aus. Pferde waren über 400 zum Verkauf geſtellt, darunter ſehr 
viele Luxus⸗ und gute Ackerpferde, für welche ziemlich hohe 
Preiſe bezahlt wurden. Für Rindvieh, von welchem etwa 300 
Haupt an den Markt gebracht waren, zeigte ſich nur geringe 
Kaufluſt. Es waren meiſtens Milchkühe, denen man es nur zu 
deutlich anſehen konnte, daß ſie unter dem allgemein herrſchenden 
Futtermangel zu leiden gehabt haben. Fettvieh war in nur 
wenigen Exemplaren vertreten und wurde gleich bei Beginn des 
Marktes verkauft und zwar zu hohem Preiſe. Viele Fleiſcher 
und Händler, die nach hier gekommen waren, um Fett⸗ 
vieh anzukaufen, mußten unverrichteter Sache wieder 
heimkehren. In Allgemeinen war auch der Handel in 
Pferden ein nur flauer. Die Preiſe variirten zwiſchen 120 
bis 500 Mk., in einzelnen Fällen wurden für beſonders hübſch 
gebaute Luxuspferde von Haͤndlern auch höhere Preiſe gezahlt. 
Die Preiſe für die Milchkühe ſtellten ſich auf durchſchnittlich 
135 Mk. Der heutige Viehmarkt, der die früheren an Bedeutung 
weit übertraf, endete erſt in den Nachmittagsſtunden. 

— Schlochau, 13 März. (Auf dem heutigen 
Viehmarkt) waren ca. 250 Stück Rindvieh aufgetrieben; 
es wurden durchweg ſehr hohe Preiſe gefordert und bezahlt und 
zer Markt war ſchon früh geräumt. Fettvieh und Milchkühe 
wurden meiſtens nach außerhalb verkauft; für Letztere wurden 
bis 190 Mk. gezahlt. An Pferden waren ca. 40 Stück von 
geringer Qualität zu Markte gebracht; nach Arbeitspferden war 
große Nachfrage. 

— Bromberg, 14. März. (Die Zimmerer) hielten 
geſtern Abend in dem Zygullſchen Reſtaurant eine zahlretch be⸗ 
ſuchte Verſammlung ab, in welcher über die Erhöhung des Loh⸗ 
nes und die abgekürzte Arbeitszeit Berathungen gepflogen und 
Beſchlüſſe gefaßt wurden Der Vorſitzende, Polier Lork, welcher 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete, ver⸗ 
las zunächſt ein Schreiben der Meiſter, in welchem dieſelben 
eine Lohnmehrforderung von 5 Pf. für die Stunde kurzweg ab⸗ 
lehnen, ſich auch mit der abgekürzten Arbeitszeit nicht einver- 
ſtanden erklären. Nur ein Zimmermeiſter hat die Forderungen 
der Geſellen bewilligt. Es wird beſchloſſen an den aufgeſtellten 
Forderungen feſtzuhalten. Danach ſoll für jede Arbeitsſtunde 
5 Pf. mehr gezahlt werden; außerdem wird für jede Ueberſtunde 
ein Mehr von 10 Pf., bei Waſſer⸗ und Rammarbeiten ein Mehr, 
von 5 Pfg. für die Stunde verlangt. Bei Landarbeit erhöht ji 
der Lohn noch abermals um 5 Pf. für die Stunde. Die täg⸗ 
liche Arbeitszeit ſoll eine zehnſtündige fein; ferner wurde eine 
Stunde Mittagszeit und eine halbſtündige Veſperpauſe feſtgeſetzt. 
Auf jeder Arbeitsſtätte ſoll ein Lohntarif ausgehängt ſein. Der 
Vorſitzende ſtellte noch vorher feſt, daß, wie er anzunehmen be⸗ 
rechtigt ſei, ſich unter den Zimmerern kein Socialdemocrat be⸗ 
finde, und daß ſie ihre Forderungen nur auf geſetzlichem Boden 
durchführen wollen, was ihnen auch hoffentlich gelingen werde. 
Redner ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch auf den Ver⸗ 
band der Zimmerer. : | 
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&ocales. 
Thorn, den 15. März 1890, 


— Concert. Das geſtern Abend vom Cantor Grodzki unter 
Mitwirkung der Capelle des 21. Infanterie⸗Regiments in der Aula des 
Gymnaſiums veranftaitete Concert war leider ſehr ſchwach beſucht. 
Eingeleitet wurde das Concert durch Niels Gade's ſchottiſche Ouvertüre, 
worauf Cantor Grodzki den dritten Satz aus dem Claviereoncert F-moll 
von Cbopin mit Begleitung des Orcheſters ſpielte. Bedauerlicherweiſe 
litt dieſer Vortrag nicht nur unter der bekannten ſchlechten Akuſtik des 
Saales, ſondern noch mehr durch die völlig unzureichende Kraft und 
den bölzernen Ton des Flügels, obwobl der Vortragende ſich die größte 
Mühe gab, dem Inſtrument die beſte Seite abzuzewinnen. G. ſpielte 
mit großer Technik und innigem Verſtändniß, wir hätten für Chopin 
aber etwas mehr Feuer und Leidenſchaft gewünſcht. Sodann hörten 
wir die vierte Sympbonie (B-dur op. 60) von Beethoven. Dieſe Sym⸗ 
phonie, welche im Jahre 1806 entſtand, wurde im Anfang des Jabres 
1808 zuerſt in Wien, kurz nacheinander zweimal aufgeführt, exit im 
Theater und dann im adlichen Liebbaberconcert, und erfreute ſich ſozleich, 
wie berichtet wird, des reichſten Beifalls Heute tbeilt ſie mit der ihr 
geiſtig verwandten achten Symphonie das Schickſal einer gewiſſen Zurück⸗ 
ſetzung. Sie erreicht ibre Nachbarn zur Rechten und zur Linken, die 
Eroica und die C moll Symphonie weder in der Breite des Aufbaus 
und der äußeren Dimenſionen, noch in der Großartigkeit der Combi⸗ 
nationen; ſie iſt aber dennoch eins der eigenartigſten und vollendetſten 
Werke der Beethovenſchen Kunſt und repräfentirt unter den Symphonien 
eine Gattung für ſich. Was fie auszeichnet, iſt die Friſche und Un⸗ 
mittelbarteit der Geſtaltung und der romantiſche Gang, das Helldunkel, 
in welchem die Phantaſie, in allen Sätzen dieſes Werkes, mit Ausnahme 
des letzten, zu verweilen liebt. Der Vortrag dieſer Symphonie durch 
die Capelle war, wenn man davon abſiebt, daß einige Tempi etwas zu 
langſam aufgefaßt erſchienen, vorzüglich. Zum Schluß ſpielte Cantor 
Grodzki den dritten Satz des Claviereoncerts Es-dur von Weber mit 
Orcheſter und zeigte ſich auch bier als tüchtiger Künſtler, der ſich getroſt 
an größere Werke und an die Oeffentlichkeit wagen darf. Die wirkliche 
Höbe feiner Leiſtungen wird ſich aber erſt beurtheilen laſſen, wenn ibm 
ein Inſtrument zur Verfügung ſtebt, deſſen Ton für derartig große 
Werke ausreicht und deſſen Mechanik ſich willig den Forderungen des 
Künſtlers fügt. 

— Der Verein für erziehliche Knaben handarbeit bält am 
Mittwoch, den 19. d., Abends s Uhr bei Hildebrandt eine General ' 
verſammlung ab, in welcher über Caſſenverhältniſſe berichtet, Anträge 
der Mitglieder verhandelt werden und die Wahl des Vorſtandes ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

— Die Kriegerfechtauſtalt bat zu morgen, Sonntag Nachmittag 
im Wiener = Cafe ein großes Wintervergnügen, beſtebend aus Concert, 
humoriſtiſchen Vorträgen, lebenden Bildern und Tanz arrangitt. 

— Die Maurer Thorns und Umgegend halten am Montag, den 
17. d. bei Holder⸗Egger eine große Verſammlung ab. \ 

— Der Verein deutſcher Stromſchiffer verſammelt ſich morgen, 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr bei Herzberg, um über die Gründung 
einer Sterbecaſſe zu berathen. 

— Zuckerausfuhr. Im Monat Februar wurden aus Weſtpreußen 
11791013 Kilogramm Zucker ausgeführt, Aus Oſtpreußen und Poſen 
fand keine Ausfuhr fatt. 

— Laudwirthſchaftliches. Die „Weſtpr. landw. Mitth“ ſchrei⸗ 
ben: Der erwartete Wetterumſchlag iſt richtig eingetroffen, bei Tage 
herrſcht meiſt mit heftigen Winden eine frühlingsmäßige Temperatur und 
wenn ſich auch Nachts mehr oder minder ſtarke Fröſte einſtellen, ſo iſt 
der wenige Schnee überall ſchnell verſchwunden und die noch im Acker 
ſteckende Froſtſchicht wird täglich ſchwächer. Da der Winter faft gar 
keine Niederſchläge mit ſich gebracht hat, fo iſt der Boden nirgends flar 
mit Näſſe geſättigt und die Ackerarbeit wird, wenigſtens auf allen leich⸗ 
teren Bodenarten, ſebr bald nach Verſchwinden des letzten Froſtes 
bezinnen können. Ob die fehlende Winternäſſe für die Saaten noch 
ande ge übele Folgen nach ſich ziehen wird, kann erſt die Zukunft lehren; 
bringen aber die nächſten Monate nicht recht ſtarke Regengüſſe, ſo 
dürfte an vielen Orten ſich ein empfindlicher Waſſermangel geltend 
machen. Infolge der abnormen Dürre des vorigen Frühjahrs waren 
die Kleeflanzen nur ſehr mangelhaft aufgegangen und der anpaltende 
Blachfroſt hat dieſelben jetzt weiter deeimirt, ſodaß die Kleefelder meiſt 
ein recht lückiges Ausſeben zeigen. Man wird desbalb (ſoweit dies nicht 
ſchon im Herbſt geſcheben iſt) andere Futtergewächſe anſäen müſſen und 


beſitzt von den kleeactigen Pflanzen allein der Inkarnat klee eine fo kurze 


Vegetationszeit, daß er noch in dem Ausſaatjahre einen erbeblichen 
Grünfutter⸗ reſp. Heuertrag liefert. Von vieten Samenhandlungen 
wird nun eine als Trifolium incarnatum rusticum bezeichnete Varietät 
welche erheblich größere Quantitäten von Grünfutter geben fol‘, beſon⸗ 
ders empfohlen. Doch find genaue Vecſuche darüber noch nicht angeſtellt 
und die hervorragenden Eigenſchaften dieſer Spielart in keiner Weiſe 
ſicher erwieſen, der dafür geforderte erheblich böhere Preis iſt alſo durch⸗ 
aus nicht motivirt. Wo man aber irgend Inkarnattlee ſäen will, ſorge 
man dafür, daß das ziemlich große Samenkorn gut mit Erde bedeckt 
werde, pflüge den Acker regulär und egge die Saat mit zwei Strichen 
ordentlich ein. Sonſt geht derſelbe nichtgleichmäßig auf und man bat trotz 
der argewandten Mühen und Koſten kein gutes Futterfeld zu erwarten. 
Ferner verholzt Inkarnatklee fehr ſchnell, um ein zartes, ſchmackhaſtes 
Heu zu erndten, muß man ihn alſo ſchon bei Beginn der Blüthe ſchneiden. 

— Von der Weichſel. 
Strom iſt eisfrei. — Aus Danzig wird vom 14. gemeldet: Der Eis⸗ 
gang durch die Danziger Weichſel hat bis heute früh angebalten und ſich 
wäbrend der Nacht glatt vollzogen. Heute Vormittag trieben nur noch 
vereinzelte Schollen der See zu. Wie es ſcheint, iſt das Eis des preußi 
ſchen Stromlaufes vollſtändig abgegangen, : 

a Gefunden wurde ein Schlüſſel in der Breitenſtraße. 

a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet, darunter 


ein Bettler. 


Aus Nah und Jern. 


(Herzog Dr. Carl Theodor zu Bayern) 
hat während ſeiner zweimonatlichen Thätigkeit in ſeiner Augen⸗ 
klinik in Schwabing etwa 650 Fälle behandelt, worunter weit 
über 100 Operationen mit beinahe einem Drittel Staaropera⸗ 
tionen waren. Die Zahl der Kranken ſchwankt gegenwärtig 


zwiſchen 30— 35. Der Herzog nimmt täglich drei bis vier Oper _ 


rationen vor. 

» (Der Herzog von Orleans im Wachs⸗ 
figuren cabinet) Den jungen Herzog von Orleans hat 
nun auch das Schickſal einer berühmten Zeitgenoſſen erreicht, er 
iſt in die Hände der Wachskünſtler gefallen. Der pariſer Caſtan, 
Grevin, hat in ſeinem Wachsfigurencabinet eine getreue Nach⸗ 
bildung der Zelle ausgeſtellt, die der Herzog als Gefangener in 


der Conciergerie bewohnte. Der fürſtliche Gefangene lehnt 


finnend am Fenſter und blickt auf die „gule Stadt“ 


Paris hinab. Der Andrang des Publikums zu dieſer Schau- 


ſtellung iſt ein ganz außerordentlicher. 


Das Waſſer ſteigt beſtändig. Der 


(Heil Dir im Siegerkanz.) Es dürften nicht 
viele Perſonen am letzten Geburtstage unſeres Kaiſers und 
Königs daran gedacht haben, daß die vieltauſendfach an dieſem 
Tage geſungene National⸗Hymne „Heil Dir im Siegerkranz“ 
am 27. Januar cr. ihr hundertjähriges Jubiläum gefeiert hat. 
An dieſem Tage waren es nämlich gerade 100 Jahre, daß in dem 
„Flensburger Wochenblatt“ ein Gedicht erſchien, das den Tittel 
führte: „Am Geburtstage des Königs“, vom däniſchen Volke 
zu fingen nach der Melodie des engliſchen National-⸗Liedes. 
Vier Jahre ſpäter brachte die „Spenerſche Zeitung“ das Gedicht 
auf fünf Verje verlürzt, welches jo ſehr den Preußen gefiel, daß 
es überall zu hören war und zur Nationa⸗Melodie wurde. Die 
Melodie zu dieſem Liede kommt bekanntlich von dem Engländer 
Carey und unſer Text iſt dieſer Melodie angepaßt worden. 

* (Lohnbeweg ung). Die braunſchweiger Ta 
bakfabriken entlaſſen wegen Lohnſtreitigkeiten ihr geſammtes 
Arbeiterperſonal. — Die berliner Zimmerleute haben 
in einer großen Verſammlung beſchloßen, am 10. Mai einen 
allgemeinen Ausſtand zu beginnen, falls bis dahin nicht die neun⸗ 


Handels Nachrichten. 


Bericht der Direction. Seit geſtern ſtanden am kleinen Markt 
zum Verkauf: 449 Rinder, 1015 Schweine, 788 Kälber 1277 
Hammel. — In Rindern 
Qualität zu Preiſen des letzten Montags. — Der Schweine⸗ 
markt wurde bei ziemlich regem Handel, bei welchem die vorigen 
Montagspreiſe leicht erzielt wurden, ſchnell geräumt. 1. nicht am 
Platze, II. und III. 5762 Mk. per 100 Pfd. mit 20 Procent 
Tara. — Kälber erreichten bei ruhigem Handel leicht die frühe⸗ 
ren Preiſe. Gute, ſchwere Waare war ſehr geſucht. 1. 56-58, 
ausgeſuchte Stücke darüber, II. 44 53, 11. 34— 42 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel, wie immer am kleinen Markt 


(ohne Umſatz. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 15. März. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach 


115 3 90 14. 3 90. 


genügender Umſatz, nur III. und IV. 


| 
| 


(Continental⸗Telegraphen-Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin 


Citerariſches. 


Berlin, 14. März. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 


Louis Brandt. 


„Der Komiker am Clavier. 21 muſikaliſche Zauber ⸗Kunſt⸗ 
ſtückchen und bumoriſtiſche Vorträge om Piano. Herausgegeben von 
„ 3 Hefte a1 Mark. Dresden, Verlag von W. Bock. 
In neuer. gänzlich umgeacbeiteter Auflage iſt unter der Aufſchrift: 
„Der Komiker am Clavier“ das in weiten Kreiſen wohlbekannte Reich⸗ 
mann-Aibum eiſchienen. Welcher Effert durch dieſe Vorträge zu er⸗ 
ziel ı ift, wird allen Denen erinneclich fein, welche Maxim. Reichmann 
oder Otto Lamborg in (nem ihrer viel beſuchten humoriſtiſchen Concerte 
gehört laben. Ene Neibe der beliebteſten Vorträge wie Die Schlacht 
bei Sedan — Muſikaliſch lachen oder weinen — Die Acolsbarfe — 
Das Concert mit de: Bürſte, ſowie verschiedene noch nicht im Druck 
erſchienene Nummern, werden in den vorliegenden Heften den geſelligen 
Kceiſen zur heiteren Unterhaltung dargeboten und ſicherlich überall leb⸗ 
hafte Heite keit beroorrufen. 


Velegrappifde Depeſche 


Eingegangen um 12 Uhr 24 Min. Mittags. 


ſtündige Arbeitszeit und ein Stundenlohn von 60 Pfennigen be⸗ Nuſſiſche Bancnoten P. Casa. 221-35 | 222 Warchſan, 15. März. Weichſelwaſſerſtand bei War- 
N 5 BE Wechſel auf Warſchau kur 22135 | 221—70 21 5 
willigt iſt. — Auf den braunſchweigiſchen Kohlen⸗ Wende Nene fore 10170 161—90 ſchan heute 2,34 Meter. Der Strom führt kleine Elsſchollen 
2 erken it ein Streik ausgebrochen, wobei es zu Thätlichkeiten Polniſche Pfandbriefe 5pro e.. 1 66-30 66—50 mit ſich. 
am und drei Verhaftungen vorgenommen wurden. Die Strei⸗ Polniſche Tiquidationspfandbriefe 61 61—10 | Eingegangen um 2 Uhr 35 Min. Nachmittags. 
kenden ſind meiſt polniſcher Nationalität. — In Leipzig iſt ein Weſtpreußiſche ng 2 S’yaproc- 99-60 | 99—80 ; iz ER - 
Streit der Tapezierer ausgebrochen und die Bauhand- Di ee e 1 un en Sawichoft, 15. März. Weichſelwaſſerſtand bei Zawi⸗ 
werker bereiten einen jolden vor. — In Barmen haben die ggeizen: April-Dai . 5.50 Isa choſt geſtern 1,75 Meter, heute 2,15 Meter. Der Strom 
Arbeiter der größten Riemendrehereien die Arbeit be⸗ Ani RR 19-75 | 193-175 führt kleine Eisſchollen. 
dingungslos wieder aufgenommen. — Es wird gehofft, daß es nn DT | TREE 
1000 6577 en nd ben fg Moe 2 Sie vin 580 000 e Fr FAR. 111 171 | 
‚geringe ‚ 2 g droh \ 8 April⸗Mai. ENTE 168—20 | 169 50 Als ſehr empfehlenswerth für Sänger, Schauſpieler, Redner, 
engliſchen K ohlenarbeitern durch Ausgleich zu verhüten. Mai⸗Juni eee eee Anwälte, Prediger, Lehrer, überhaupt für ale Diejenigen, deren 
* (Allerlei.) Der Director der Sparbank in Frankfurt Juni-Juli 165 166 | Beruf erhöhte Anſprüche an Lie Leiſtungskraft und Klarheit der Stimme 
a. Main, Theodor Wahlkampf, iſt flüchtig. Die Staats⸗P Rüböl: 5 a 25 m I 5 ſind a Ki ga a es zu bezeichnen. 
äßt einen ef hi i P ember⸗October. = 56 49 Durch deren Anwendung wird ſtimmliche Indispoſition und Heiſer⸗ 
anwaltſchaft erläßt einen Stedbrief hinter ihm wegen Untere] z.zrius: De 50° [88500 e vol uno iger geld, SDie bei ch Dar Jen Lenne 
ſchlagung. Wahlkampf betrieb nebenher ein Ratenloosgeſchäft 70er loco ER . 34-49 | 34-20 den berühmteften Sängern und Sängerinnen des Continents ſeit Jabren 
und ließ fi Anzahlungen machen. Die Looſeverkäufer ſind vor⸗ Toer April⸗ Mai 34 | 33 90 angewendet werden, iſt der beſte Beweis für ibre Güte. Fay's Paſtillen 
ausſichtlich alle um ihr Geld geprellt. — Eine Waſſersnoth f 70er Auguſt⸗September 5 4 5—5% 35-30 ſind in allen Apotheken und Droquen à 85 Pfg. erhältlich. 
wird aus New⸗Orleans berichtet. In Folge fortgeſetzten Steigens] Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% rein 5 pCt. | 
des Miſſiſſippis iſt in der Nacht zu Donnerſtag der Damm ge: 2225 Frauk's Avenacia, ein ausgezeichnetes Nährmittel, ſrei von 
brochen, und ſämmtliche, in der Nähe des Fluſſes gelegene Meteorologiſche Beobachtungen. Cenuleſe, und fhmeroerdautichem Stärtemebt, äußert nabrend und 
mc den wurden Dabur unter ar gef. Cs mi be V ban le eee ee eee 
fürchtet, daß die Ueberſchwemmung noch weiter um ſich greifen Tag | ER rege Thor. agu Bes | Bemerkung. Urſachen an bartnädigem, oft bösartigem Durchfall. Die aus Frank's 
ung mit zus Infalen Iambeie Beling Nahmltig bei Set. EEE Bnen e anlen Bralıı a TE 
ig m e in. Er 75 5 — ur Wie \ ; — 1 Förderu 
5 { ie 5 = 355 | a | = er | 5 l | 0 Appelite, weshalb keine Hausfrau verſäumen ſollte, Frank’s nei 
15. 155 | 760˙6 18 ER | NE 1 10 ſtets im Haufe zu haber. Frank's Avenacia iſt zu Mk. 1.20 die Büchſe 


FCC Große 
Eine raſche u. ausführliche] Faſchine 
Berichterſtaltung ae den 19. 


auf allen Gebieten des Lebens 
findet der Leſer in der 


n ADENDDOST: 


(Täglich mindeſtens 2 Bogen) 
|Abonnament 1 4 II. vierter. 


Die neu hinzutretenden Abonnen⸗ 
ten erhalten den Anfang des äußerſt 
ſpannungsvollen Criminal⸗-Romans 


„Im Banne der Schuld“ 
unentgeltlich nachgeliefert. 
Der beſte Beweis für die 
Reichhaltigkeit der Zeitung iſt 
ihre große Verbreitung. Die 
„Berliner Abendpoſt“ hat in 4000 
Octen über 
70,000 Abonnenten. 


Das Vierteljahr Abonnement 


findet in dem 


zirken Rudak und Lugan 
den Faſchinen ſtatt. 


Die Lage der Hiebsorte 


günſtig. 


der einzelnen 


zu erfahren. 


angenommen. 


Verwaltung der Berliner Abend poſt 
SW. Berlin, Kochſtr. 23. 


Gensert. 


ER en ag 4 — eig fact a verschlel 
rampf, Aufgelriebenſein. Verſchlei⸗ 
N Tap eten ! ze gene ſowie überhaupt bei 
% Empfehle mein beſtändiges % allerlei AMagenbeſchwerden u. Verdan⸗ 
% reichhaltiges Lager in * eg De Ben 
artleibigkeit und Hämorrhoidalleiden 
2. eee ben 28 Fl. Ze Benicen Ton u. en 
& bis zu den feinften Stylarten 2 1 25 io ſabſt 30 500 10 
5 überzeuge fi elbſt. Zu haben in 
2 7 x dazu a Bor: 2 rr i. d. Apotheken, 
ren un 8 l. f. 
& J. Selliner, & 
Thorn, 
— Gerechten, 96. 2 Plomben, 
ÄRRERKIURRRARK | 


Bothklee 


; 


1 * 
n BEER re r u. Dreh- Pianinos liefert unt. lang. Malermeiſter, Breiteſtr. Nr. 4. 
e Na pee 1 5 Künſtliche Zähne Garantie bei kl. monatl Raten u. ft. — 
ſchwe Ken Klee, Wund lle, En werden naturgetreu ſchmerzlos Probeſendung die Pinnoforte - Fabrik 


hieſigen Thymothee, franz. Luzerne, 
Serradella, Raygräſer, grünköpfige 
Rieſenmöhren, Oberndörfer Runkeln, 
Pommer. Kannenwrucken offeriren in 


angefertigt. 


en ab Lager und franco jeder Bahn⸗ 
ſtation. 


Schönſee W 5 
Emi 1 & Co. 


Dent iſt. 


J Mohnumaen zu verm. Neuſtädt. 4 große Wohnung, 3. 
ark 297 Ju erf igen in der, 1 1. April zu 
Kaſſeeröſterei. 


=Auetion. 


Nachmittags 3 Uhr 

Gaſthauſe des Herrn 
Ferrari zu Podgorz die öffentliche 
Licitation der aus mehreren diesjähri⸗ 
gen Abtriebsſchlägen in den Schutzbe⸗ 


Zum Verkauf gelangen etwa 30 000 
rm Kiefern Reiſer III. Cl 
Die Verſteigerung erfolgt in größe⸗ 
ren Looſenjagen reſp. abtheilungsweiſe. 


im Locale des Herrn Nicolai. 


fuhr zur Weichſel iſt faſt durchweg ſehr 


Die Verkaufsbedingungen, ſowie die 
Angabe über Lage und Beſchaffenheit 
Schläge ſind auf dem 
Büreau des unterzeichneten Oberförſters 


Auch werden die Herren Revierför⸗ 
ſter Sich zu Rudak u. Förſter Wiesner 
zu Lugan die Hiebsorte auf Wunſch 


für April⸗Juli beträgt brtlich vorzeigen 
1 Mk. 25 Pf. RR . 1 
und wird von jeder Poſtanſtalt Schirpiß, den 13. März 1890. 


Der Oberförſter. 


I Spranger 
Mageutropfen 


unter Garantie des Gutpaſſens 


Zahunſchmerz 
ſofort beſeitigt u. [. w. 


vorzüglichſter Qualität zu billigen ed HA. Smieszok, 
| Neuſtädt. Markt 257 


neben der Apotheke. 
Bemuſterte Offerten gratis u. franco. eee ee e Hohl 


Etage vom Pfeifen-, Flöten⸗ und Knorrerſtimme 
verm. Culmerſir. ö 


Frau Keldkeller. 


erhältlich in Thorn bei: J. G. Adolph, Breiteſtr. 52; L. Dammann & 


Waſſerſtand der Weichſel am 15. d. Mitt. 12 Ubr am Windepegel 1,18 m Cordes. 
— . — G—œi— — 


. 
Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig 


Große Lottetie 


zum Beiten des Krieger⸗Waiſenhauſes 
Glücksburg-Römhild. 
Ziehung beſtimmt 


am Sonntag, 23 Märzcr. 


März cr. 
! Montag, 


ſich ergeben⸗ 


9 ſind zu haben bei den 
Loose d | Ik. Herren: Kaufmann 
Wittenberg, Kaufmann Lorenz, 
Kaufmann Post und Reſtaurateur 
Nicolai. Mauerſtraße in Thorn. 

Die Gewinne werden im Local des 
Herrn Nicolai von Montag, den 17. 


= 


für die Ab⸗ 


von 10 Pfg. zur Anſicht ausgeſtellt. 
Der Bundesfechtmeiſter. 


4 Auf Safe 


Univerſal⸗Kitt 


in Schraubengläſern, bekanntlich das 
Beſte zum raſchen u. dauerhaften 
Flicken aller zerbrochenen Gegenſtände, 
wie Glas, Porzellan, Holz, Horn, 
Marmor, Gyps Stein u. |. w., em⸗ 


Droguen⸗Handlung. 


Wir ſuchen 

zum Alleinverkauf eines neuen 
patent. Verbrauchs- Ar kels für 
beſtimmte Bezirke geeianete Händ⸗ 
ler bei hohem Veroienſt. Auf 
Wunſch Franco⸗Muſter (50 Pfg. 
Werth) gegen Einſendung von 50 
Pfg. in Briefmarken. 

Cobr. Welter, Hamburg. 


ſucht von 


Georg H 


Cataloge u. Referenz. franco. 


|_ Cataloge u. Referem, len 
| BE Shmer;.oje "EM . — 
ı Zaunopsrationen, 
künſtliche Zähne und Plon ben 
| Mex. Locwenson, 
Culmerſtraße. 

Harzer Fangrienvö el 
und Klingelroller mit tiefer 
auh ur, Lehter 
Brombergerſür. 14. 


345 empfiehlt 


Dampfer „Danzig“ 


——— ̃.——üz—— 


2500-3000 M. auf] 


Nebenverdienst können sich solide 
Leute jedes Standes auf reelle 
Weise erwerben. Offerten unter 
F. L. an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Frankfurt a. M. 


bis einſchließlich Freitag, den 21. in ſehr ſchöner gelber Waare, 
März d. Is., von Morgens 9 Uhr] Schock zu 1,90 Mk verſendet unter 
bis Abends 6 Uhr gegen ein Entree] Nachnahme die Käſe⸗Fabrik von 


Solide Buckskins, 
Kammgarnſtoffe ꝛc. verſ. jed. Maß nur 
preisw., Muſter fr., Br. Frenzel, Kottbus. 


vn — 


- Dampf-Beitfedern- Reinigung. 
Einſchütte, welche Federn durchlaſſen, 4 Zimmern, 1 Alkoven und Zubehör 
werden auf neu gewaſchen. 


pfiehlt Antona, Koczwar Thorn, . 
o 
Dub” By! Figft 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift zum baldigſten Antritt ge⸗ 


E. Schumann, 
Color al ⸗Wanten⸗ u. Wein⸗Handlung. 


als vo . Em Lehrling DE 
u. empfohl ſowie Flügel, Harmoniums kann ſofort eintreten bei 0. in 


v. ſof. o 1. Ap. Fiſcherſtr. 129 b. 
Eine herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 


tt r 


Eine 
herrſchaftliche Wohnun 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 


ladet hier am Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 


den 17. März er. ab zu vermiethen. G. So part. 
nach Danzig und ſämmtlichen ene Familien 5 
Weichſelſte a K ne Familienwohnungen ſind zu 


Güteranmeldung bei 


vermiethen⸗ Bäckerſtraße 167. 
N ohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
Gottlieb Riefſin Waſſerleitung, zum Tol er 
vermietet F. Gerbis. 
Ein Woh. 3 8., Küche n. Zub, v. 
1. 4. zu verm. F. Noga, Podgorz. 
Ein neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. 
*. Dinter. Schillerſtr. 412. 


zin möbl. Zim. von ſof. zu verm. 


Berliner Kuhkäſe Saler. 21 


das Eine möbl. Wohnung vom 1. April 
> zu vermiethen. Bache 49. 
Das Grundſtück Neuſtadt 
Katharinenſtraße 192, enthaltend herr: 
ſchaftliche Wohnung, gewölbte Keller, 
Pferdeſtall und großen, ſich zu jeder 
geſchäftlichen Anlage eignenden Hof⸗ 
raum iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Julie Kauffmann. 
Die von Herrn Rector Lindenblatt 
bewohnte 2. Etage, beſtehend aus 


C. F. Hahn, 
Landsberg a. W. 


— 


iſt per 1. April renovirt und mit 


A. Hiller, 2 verſehen, zu vermiethen. 
Schillerſtraße 430. „Georg Voß, Baderſtr. 


Ein Wohnung 1 Tr. hoch, von 2 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 
raum zum 1. April zu vermiethen. 
ER Culmerſtr. 309/10. 
Er Zimmer, parterre, mit Schau: 
fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 
M. Z. part. U. Cab. Strobandſtr. 22. 
Ein möbl. immer zu haben. Brüden- 
ſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 


— 


Wohnung zu verm. Culm.-Borit. 52. 


Belztacem Balkon, Ausficht Weichſel, 
2 ahnbof pp. . v. Bankfr. 469. 


Brückenſtraße 24 


iſt vom April die 1. Etage zu verm. 
Frau Joh. Kusel. 


ut Weißh 


nn — 


of. 


— — — . 


Gr. Lagerkeller 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. bei 


tr. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgl. in meinen Neben⸗ 
hauſe ebendort die part. Wohnung 
auch als angenehmes rechts vom April zu verm. 

ER Frau Joh. Kusel. 
ie vollſtändig removirte Varferre- 
Wohnung, Gerechteſtr. Nr. 109, 

beſtehend aus 3 Zim,, Küche, Keller u. 
Vodenraum, it vom 1. April er. zu 
vermtethen. Näh. zu erfragen Vreites 
ſtraße Nr. 90b im Laden. 


zu verm. 
Rab. Majewski. 


* 


bindungeſtücken, Eiſen, Kalk, Piaſawa⸗ 


Kgl. Bortification Thorn. 
effentlihe — 


Dienſtag, den 18. März er. 


Van Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


2 6 ” 1 2 
Bester — Im Gebrauch billigster. | e 


Bekanntmachung. BER GER BEUTE TEE 2 ae o 5 & Schützenhaus. 


Der Haushaltsplan für die Ramme. N We i nal 4 (0 j horn I 0 artenfa al) 
; 5 A. Gelhorn) 
9 J mM 89 Bu Sonutag, den 16. März er. 


rei⸗Kaſſe der Stadt Thorn pro 1890 91 
Erſtes großes 


wird gemäß 5 66 der Städteordnung 
430 Altſtädt. Markt 430, 85 * Pi 
Mode waaren u. Gonfection. Wäſche⸗Fabrit. „Bockbier⸗Feſt“ 


vom 30. Mai 1853 acht Tage lang 
In unſerem i (Höcherlbräu) 


und zwar vom 17. bis einſchließ⸗ 
lich 24. März er. in unſerem 
Atelier für Damen-Confection? verbunden: mit 
werden CONCERT 


Calculatur⸗Büreau während der Dienſt⸗ 
Co ſt ü me und Mäntel A (Humoriftifches Progcamm,) 


ſtunden zur Einſicht der Gemeindemit⸗ 
Dirigent: E. Schwarz. 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Directrice, nach : 
den neueſten Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen iz he 7% Uhr. 
Sitz jede Garantie — Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager reg atıee 25 vr 


ſeidener und wollener Kleiderſtoffe | Sonntag und Montag, 
in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen den 16. und 17. d. Mts. bin ich ver: 
Preiſen wir zuſichern. 4 reift ; 
Proben nach ausserhalb umgehend franco. 


225 


glieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebrackt wird. 
Thorn, den 15. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung der im Betriebsjahr 
1890/91 für die Gasanſtalt erforder⸗ 


Schmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ 


Beſen, Lein- und Rüböl, Firniß 
Mennige, Wagenfett, denaturirten 
Spiritus 
iſt zu vergeben. Offerten find bis zum 
19. März cr., Vorm. 11 Uhr 


im Comptoir der Gasanſtalt abzuge⸗ 
ben, woſelbſt auch die Bedingungen 


Ewert, 
pract. Zahnarzt. 


TE 


Der Eingang von Frühjahrs-Nenheiten hat begonnen 


— EIN a 


Preuß. Lotterie Looſe 1 Wohlthätigkeits-Vorsiellun 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8 u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: zum Besten des 


ur Unterſchrift ausliegen. Originale pro 1. Klaſſe: „ & 114, ½ à 57, ¼ à 28,50, ¼ à 14,25 Mk. ET 1; j f 8 
5 Die Sten müſſen mit der Auf⸗ (Preis für alle 4 Klaſſen: / & 240, 1% à 120, / à 60, % à 30 Mk.), 1 aan ene 
ſchrift „Offerte auf Betriebsmaterialien“ Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- 1 a 5 SE 2 6 15 en, 
verſehen ſein und können auf das Looſen pro 1. Klaſſe: / & 10,40, Yıs à 5,20, Ya à 2,60, % & 1,30 Mk. Mittwoch, den 19. März 1890, Abends 7 Uhr; 
Ganze oder auch getheilt auf einzelne (Preis für alle 4 Klaſſen: s a 26, ½ à 13, % & 6,50, ¼ & 3,25 Mk.) Theater-Aufführung 
Materialien abgegeben werden. Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. Ferner: jo lange Bor: von Offizieren der Garnison und deren Damen. 
Thorn, den 7. März 1890. rath reicht: 5 Er: 8 Billets à 2 Mark hat Herr Buchhändler Walter Lambeck 
reundil bern, 5 


Der Magiftrat. Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗dooſe m eee ——————  — 
It annimachüng 1 Rlatje: (Biebung: 17. Marz 189), Hauptgewinn; 500.000, Mart Meinfter Gewinn: Krieger-Fechtanstalt. Aula der Bürgerschule. 
A 6 Wear!) Originale pro 1. Klaſſe: / 50, ½ 26, J. 33, ½ 6,50 Mk. (Preis für S t den 16. Mä 8 
Die bei der Fortification während ale RE RE 100, 4, 0, 0,26 Mast) "ih Sonntag, den 16. März ‚Montag, den 17. März r. 
2 1 2 e ms 1 mein 0 1 1 8 2 * 
der Zeit vom * April 1890 bis 31. Original- Looſen mi: gleichmäßig n eee e 7 Wiener Café 7 Mocker V. Sinfonie 8 Concert 
März 1891 erforderliche Lieferung von pro 1 Klaſſe: 21 20, . 10 60, 5,40, , 2,80 % 1.40 Mk. f Letzte und größte gegeben von der Capelle des Infant 


ca. 11 800 Stück Baumpfählen, in], Antheil-Bollloſe f alle 5 Kl. berechnet: 100, —, . 50, —, 1 25.—, 1 . 
den Grenzen wie dies die ausgelegten = Wh! mm Ma für alle 5 Raff Rue diesjährige Negts. v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Bedingungen vorjepreiben, fol e e Deo Be a ee a 
Montag, den 24. März cr. Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W, Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868.) Winte [ 8 Jbire K 1 — 1 Pe 
in öffentiger Cubmiften vergeben e beſtehend aus eee eee. 
weden e d 3 Concert * Friedemann. 

Me eee e e SERIEN ausgeführt von der Capelle des Infan⸗ Kgl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) 


Nr. 61 unter perſönlicher Leitung des Victoria P Saal. 


l. Muſikdirigent. Hrn. Erl, 
Kgl. Muſikdirigent. Hrn. Friedemann. Sonntag, den 16. März 1890. 


Zwangs versteigerung. [Dampfer „ mmnmMs“! Capt. Herrm. John Rue, Großes Concert 


und dampft sofort nach Beendigung des Eisgangs. Großer Lacherfolg. von der Capelle des Infanterie-Regts. 


während der Dienſtſtunden im Fortifi⸗ . 
cations⸗Büreau eingeſehen werden. — II 


von Vormittags 10 Uhr ab Güterzuweisung erbitten l von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 
werde ich vor der Pfandkammer des Gebr. Harder-Danzig. Erſte Probe der Ledder Aufang 5 Uhr. Eatree 30 Pf. 
hieſigen Landgerichts verſchiedene eichen⸗ Gottlieb Riefflin- Thorn. Band ecapelle ee Müller, 
geſchnitzte Möbel als: | 55 j 9 Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 

1 dreitheiliges Büffet, 1 Pannel⸗ — 3 . ; 5 Von Heinze. — ——— nn 

ee Doliva & Kaminski, Reichhaltigſte Tombola. 

mit hohen Lehnen; | Breiteſtr. 49 Thorn Breiteſtr. 49 Dieſelbe wird von jungen Damen WA 
ferner Nußbaummöbel als: | en Day - Da bedient. ESSEN 

1 Couliſentiſch fur 24 Perſonen, zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Nur Wirlhſchaftsſachen. „ 

1 Schreibtiſch mit Aufſatz, ein 2 An; ‚ug und Paletot = Stoffen BE Die Hauptgewinne beſtehen aus: RT 

C für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an. 1 brillanten Kaffeeſervice, 2 großen Thorner 

. em, : TI T 5 ae ara ner eigen FORPPUDER, SE duhr, inen 
mehrere große u. kleine Teppiche, See eee ee eee 2 . Radfahrer Verein. 


Collection ff. Elfenbeinbüſten (30] Mittwoch, den 19. März er. 


Portieren, Hängelampen, Ampeln, 
Stück), brillanten Delgemälden im Garteuſaale des Schützenhauſes 


goldene Damen⸗ und Herren⸗ 50 : 
Uhren ſowie goldene u. Corallen⸗ N Samen. 


f 5 „ v. a. mehr. f it 
ſchmucke, auch zwei Hobelbänke 8 . „ Winter Deranü en 
beſtimmt öffentlich meiſtbietend ge⸗ Alle Sorten KKlee- und Grassaamen als rothen, 2 Preis des Looſes nur 10 Pf. beſtehend in a VE 
gen gleich baare Bezahlung verfteigern. weissen, gelben, schwedischen Klee, Wundklee, franz. , Auf vielſeitiges Verlangen: und Tanz. 
itz, Luzerne, Seradella, Tymothee, englisch - franz. - ital. j Lebend. Bild mit Prolog. Nur Mitglieder und eingeladene 
; Gerichtsvollzieher in Thorn. Reygras, Grasmischungen, Mais-Runkeln, Möhren ete. x: Der Verluſt der Fahne des 2t Gäſte haben Zutritt. 
 Holzberfaufstermin € Garten- und Waldsaamen unter Controle der 3 Batls. Regts. Nr. 61 bei Dijon. Anfang präeiſe 8 Uhr. 
e aus Heultanm und Danziger Saamen-Control-Station Zum Schluß: r 
Schemlau wird am e und Keimfähigkeit geprüft, offeriren Tan 3 frän 3 ch en. iv 45 Il. 
Montag, den 24. März cr. but re zahlen für angebotene Saaten die höchsten Anfang Nachmittag 4 Uhr. Heute Sonntag 
im fe In ee be Thorn Ü B Dietrich & N h Ditgieber Geben gegen Worgeigung It friſche Pfau Pfaunkuchen. 
ten werden. 17 0 ET vun. Mitgliedskarte pro 1889,90 für ihre 5 FB 
Zum Verkaufe kommen etwa 5 | 8 FCC 3 ER Ptjeerſon freien Eintritt. 9 
a. Dun und Nutzholz: 5 se — an unter 10 Jahren find frei. 
ichen: utzenden, rm Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ i rener . 3 meiſter. 
Birken n teter Volſtermöbel als: 85 o] 1886 Bromberg 1886. 0 ee ee Dee — 
irken: ngen. b 1 ? 0 i ſehli 7 
Kiefern: 565 Stck Bauholz. Garnituren in Plüſch, glatte 5 H. Schneider ’ Verein für 1 95 
Brennholz: und gepreßte Schlaſſoph as, Atelier benhandarbeit. 


3,0 rm Kloben, 200 rm Knüppel und Divans, Chaiſelong's ic 


800 rm Reiſig verſchiedener Holzarten. 


Breitesir, 53 ee 8 Generals Verſammlung 
ür 8 am Mittwoch, den 19 März 


3 4 Federmatratzen werden auf Be⸗ 
BER a den ſtellung gut, dauerhaft und billig an⸗ Zahnersatz, 1 Local 
2 0 W { gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas Zahnfüllungen im Hildebran chen Toeal. 
Königliche Ouerförſterei i | | | Tagesordnung: 
„DER eee. werden alte in Zahlung genommen. WM a) Kaſſenbericht. b) Wahl des Vorſtandes 
- Harmoniums | F. Trautmann, Capezierer, o 1875 Königsberg 1875 1 0 Anträge der Mitglieder. 2 
aus der Fabrik von Schiedmayer, Seglerſtraße 107 n. d. Officier⸗Caſino. R on u Der Borftand, eo 2 li 
Stuttgart empfiehlt Eine Badewanne mit Badenfen| Ein tüchtiger Maurerpolier Strohhüte zum waſchen u. mo⸗⸗ ehr ige 
O. J. Gebauhr, u. Abflußröhren billig zu verkauf. der auch zeichnen kann, ſucht Stellung. derniſiren werden angenommen bei können ſogleich eintreten bei 
Königsberg i. Pr. Zu erf. b. Hrn. A. Glogau, Breiteſtr. 90a Offerten unter B. D. an die Exped. Geschw. Bayer, Alt. Mkt. 296. Emil Hell, Glaſermeiſter. 
dnn Ati th für den redactlonellen Toei & Hertwig a & horn. — Did uad Bec dec NATO Tu Tete. Don Hrngt Tame ek in To „ 


hori. 
(Beilage, Extrabeilage, Illuſtrictes Tonntagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 64. 


D 


Das Mauſoleum in Charlottenburg, 


die weihevolle Fürſtengruft, die einem erheblichen Erweiterungsbau 
unterzogen wurde, iſt am letzten Sonntag, dem Todestag Kaiſer 
Wilhelm's I., in dieſer neuen Form feierlich eingeweiht worden. 
Es war der Wunſch des Kaiſers Wilhelm, zu den Füßen ſeiner 
entſchlafenen Eltern zu ruhen, und an ſeiner Seite wollte auch 
die erlauchte Gefährtin ſeines Lebens die letzte Ruheſtätte finden. 
Es galt einen würdigen Raum zu gewinnen für die Särge 
Kaiſer Wilhelms und der Kaiſerin Auguſta, man ſchritt daher 
zunächſt zur Erweiterung des Sarcophagraumes der Gruftcapelle. 
Die ganze Apſis wurde zurückgeſchlagen. Dadurch gewann man 
die Möglichkeit, den Sarcophagraum auf eine beinahe quadrat; 
förmige Geſtalt von ungefähr elf Metern Seitenlänge zu ver⸗ 
größern. Mit dieſer Erweiterung wurde eine entſprechende Um⸗ 
wandlung des Aeußeren und Innern des Mauſoleums verbun⸗ 
den. die ſich vollkommen dem urſprünglichen Character des Bau⸗ 
werkes anſchloß. Aeußerlich bekleiden den Sockel des Baues bis 
zu etwa zwei Meter Höhe geſchliffene rothe Granitplatten aus 
märkiſchen Findlingeſteinen; graue ſchleſiſche Sandſteine verblen⸗ 
den den übrigen Theil der Seiten- und Rückfaſſaden bis zum 
Hauptgeſims. An die Stelle der früheren kleinen Fenſter iſt ein 
großes Fenſter, welches von zwei Pilaſtern getheilt iſt. Der 
älteſte Theil des Mauſoleums mit ſeinem violetten Oberlicht iſt 
unverändert geblieben. Aus ihm betritt man den neu geſchaffe⸗ 
nen Capellenraum. Eine gehobene, feierliche Stimmung erweckt 
feine, in Farbe und plaſtiſchem Schmuck edle, vornehme Aus⸗ 
ſtattung. Volles Licht erfüllt den 8 ½ Meter hohen Raum. 
An Stelle der alten aus Holz und Stuck hergeſtellten Decke iſt 
eine von reichornamentirten eiſernen Trägern getragene, leicht 
wirkende Caſſetendecke aus Sandſtein getreten, von deren blauen 
Feldern Metallroſetten in Gold und Weiß ſich abheben. Ueber 
einem Sockel aus polirtem ſchwarzem Marmor bekleidet die 
Wände bis zum Gurtgeſims ſchleſiſcher Marmor, in Grau und 
Gelb ſpielend. Ueber dem Gurtgeſims aus weißem, carrari⸗ 


FP —— ——— —————————— 


Sonntag, den 16. März 1890. 


zen Marmortafeln Platz gefunden, jetzt, ſowie früher, die Stelle 
bezeichnend, unter denen die Särge der Eltern Kaiſer Wil⸗ 
helm's I. ruhen. Zu den Füßen der Saracophage, alſo gegen 
den Altar hin, iſt durch den Umbau der Raum gewonnen wor⸗ 
den, auf welchem künftig die Saracophage des erſten hohen⸗ 
zollern'ſchen Kaiſerpaares aufgeſtellt werden ſoll. Die übrige 
Ausſtattung der Capelle iſt die alte geblieben. In der unter 
dem Capellenraum befindlichen Gruft ſind nun die Särge aller 
bisher im Mauſoleum beſtatteten Mitglieder des Hohenzollern⸗ 
hauſes vereint. Man gelangt in dieſelbe über die dierect hinter 
dem Portale herabſteigende Treppe und die nunmehr leerſtehende 
Gruft des älteſten Baues. Die neue Gruft iſt durch acht 
Pfeiler aus rothem, märkiſchen Granit in drei Schiffe getheilt. 
Fünf Gruppen von je zwei ſchmalen Fenſterchen in den Seiten⸗ 
wänden ſpenden hinreichendes Licht. Ernſt ſtimmt in deſſen 
Schein das Grau der Wände und des Gewölbes, das Schwarz 
des Marmor = Fußbodens. Das mittlere, von einem flachen 
Tonnengewölbe überjpannte Schiff führt zu dem in einer Niſche 
ſtehenden ſchlichten Altar aus ſchwarzem Marmor und bietet 
Raum für die Andächtigen. In den von Kreuzgewölben über⸗ 
ſpannten Seitenſchiffen haben die Särge Platz gefunden. Zu⸗ 


nächſt dem Altare ſteht der Purpurſarg Kaiſer Wilhelms, links 


der der Kaiſerin Auguſta, zunächſt der Thür rechts der hohe 


(Zinkſarg Friedrich Wilhelm III., links der gleiche der Königin 
Luiſe. Rechts von jenem hat der mit ſchwarzem Sammet über⸗ 


zogene Sarg der Fürſtin Liegnitz, zweiten Gemahlin Friedrich 
Wilhelm III., links von dieſem der eichene Holzſarz des Prinzen 
Albrecht, jüngſten Bruders Kaiſer Wilhelm J. und Vaters des 
Regenten von Braunſchweig, Platz gefunden. Zwiſchen den 
Särgen ſeiner Eltern iſt, auch hier in einer Vertiefung, dem 
Herzen Friedrich Wilhelm IV. eine neue Ruheſtätte bereitet. 


Eine amerilauiſche Jagdzeſchichte. 
Das man auch jenſeits des Canals ſich auf das Jäger— 


ſchem Marmor, deſſen Fries Bibelſprüche leſen läßt, erhebt ſich in latein verſteht, das ſcheint folgendes Jagdabenteuer zu beweiſen. 


einem zum Ganzen vortrefflich abgeſtimmten grauen Thone die Der Schauplatz iſt das engliſche Guyana, 


und der Held des 


geputzte Wandfläche bis zu dem im grauen Sandſtein ausge⸗ Abenteuers, Capilän Walmer, erzählt: „Ich begab mich in 


führten Hauptgeſims. 
zieht ſich ein tiefblaues Band mit dem Pſalmvers: 


Ueber der Altarniſche in der Rückſeite einem Boot auf die Jagd und befand mich bald bei einer klei⸗ 
„Rufe mich nen Inſel, als ein prächtiger Flug Wildenten über meinen Kopf 


an in der Noth, To will ich Dich erretten und Du ſollſt mich dahinfuhr. Mein erſter Schuß traf jo gut, daß der zweite un⸗ 


preiſen.“ Seite! a 
der Kaiſerin Auguſta: „Seid fröhlich in Hoffnung, 


An der linken Seitenwand hat der Lieblingsſpruch] nöthig war. 
geduldig in landete, um meine Beute einzuſacken. Als ich damit fertig war 
Trübſal, haltet an im Gebet!“ Platz gefunden. Der Fußboden] und 


Eine ganze Reihe Enten fiel auf die Inſel und ich 


mich wieder einſchiffen wollte, ſah ich, daß mein Kahn fort⸗ 


zeigt, wie früher ein Rautenmuſter aus weißem und ſchwarzem geſchwommen war. In einer Entfernung von etwa 40 Metern 


Marmor. Wie früher find in dieſem Raume die bewunderten] war er in einem Röhricht hängen geblieben. 


„Aha“, dachte ich, 


Rauch'ſchen Sarcophage Friedrich Wilhelm's III. und der Köni⸗(„jetzt muß geſchwommen werden.“ Schon war ich daran, mich 


gin Luiſe aufgeſtellt. Zu ihrer äußeren Seite haben die ſchwar⸗Uzu entkleiden, als ich zwiſchen dem Boot und mir einen Gegen. 


ſtand entdeckte, der mich ſehr beunruhigte. Es war ein rieſiger 
Alligator, der wie ein Baumſtamm auf der Oberfläche des Waſſers 
lag und ſeine kleinen, wilden Augen auf mich richtete. Es war 
klar: wenn ich mich in das Waſſer begab, war es (mit einen 
einzigen Schnapper um mich geſchehen. Und doch gab es keinen 
anderen Weg, als durch das Waſſer, um zu meinem Boote zu 
kommen. Ich entſchloß mich, zu warten. Ein Indianer konnte 
vorbeifahren, meine Stimme hören und mich retten. Das war 
zwar wenig wahrſcheinlich, denn es giebt in dieſer Gegend nicht 
viel Indianer, aber es war doch möglich. Es war drückend heiß 
und die Sonne brannte glühend herab, aber ich war doch einiger⸗ 
maßen froh darüber, denn ich konnte nur mit Schrecken an die 
bevorſtehende Nacht denken. Für dieſe bereitete ich mich aber 
auf alle Fälle vor, indem ich auf der Spitze der Inſel aus den 
herumliegenden Steinen einen Wall erbaute, hinter dem ich mich 
mit meiner Flinte und einem Dutzend Enten verſchanzte. So 
brachte ich die Nacht zu; ſelbſtverſtändlich ſchlief ich weder gut, 
noch viel. Als der Tag kam, war mein erſter Blick nach 5 
Boot. es hing noch im Röhricht. Mein zweiter Blick galt dem 
Alligator: er war verſchwunden. Aber ſtatt ſeiner lag ein 
halbes Dutzend feiner Kameraden am Uferſand rings um die 
Inſel und ſchien zu warten, ob ich nicht bald herunterkomme. 
Sie betrachteten mich offenbar als eine, ihnen von Rechtawegen 
verfallene Beute. Jetzt konnte ich nicht einmal meine trockene 
Kehle mit Waſſer erfriſchen. Der Durſt wurde unerträglich. Ich 
nahm mein Taſchenmeſſer, ſchnitt eine Ente auf und ſaugte ihr 
das Blut aus. Den ganzen Tag von Hunger geplagt, ſpähte 
ich fieberhaft nach Rettung aus, umſonſt. Gegen Abend gab es 
etwas Abwechſelung. Einige Schildkröten kamen und legten ihre 
Eier in den Uferſand. Plötzlich fuhren ſie auf und ſtürzten ſich 
eiligſt in das Waſſer. Ein Jaguar war herangeſchlichen, da ihm 
die Schildkröten entgingen, machte er ſich über die Eier her, die 
er aus dem Sande ſcharrte und mit vielem Behagen verzehrte. 


Hinter meinem Steinwall vor ſchaute ich ihm zu und hielt den 


Athem an. Wieder brach die Nacht herein und diesmal gab mir 
die furchtbare Ermüdung einen feſten Schlaf. Als es Tag war. 
hatte ich Hunger und Durſt, die ſo ſchrecklich waren, daß ich 
Alles vergaß, ausgenommen einen großmächtigen Alligator, der 
gerade da unten unbeweglich aus dem Waſſer hervorragte und 
unaufhörlich nach mir blickte. Ich hätte ihn allein umbringen 
können, ſelbſt auf die Gefahr hin, dem übrigen Theil der Bande 
zum Opfer zu fallen. Dabei kam mir eine Idee. Mit dem 
Reſte meiner Kraft errichtete ich eine zweite Steinmauer, die dem 
Ufer näher war, dann nahm ich ein paar Enten, rupfte ſie und 
warf ſie an den offenen Uferrand, worauf ich mich ſchleunigſt in 
meine Feſtung flüchtete. Dort hielt ich meine Flinte bereit, 
deren einer Lauf immer noch geladen war und erwartete den 
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Feind. 


1 ich am Erfolge meines Experimentes. 


ich das Waſſer und der ganze Rumpf des Monſtrums tauchte 
auf. Es dauerte eine halbe Stunde, während deren der Alligator 
wieder unbeweglich blieb. Endlich wandte er ſich nach der Seite, wo nicht { rühre ) 
die Enten lagen, er kam immer näher uno ſchließlich that ſich ein mußte mich entſchließen, eine Ente roh zu verzehren. Als die 
ungeheurer Rachen mit ganzen Reihen furchtbarer Zähne auf. Sonne heraufſtieg, konnte ich mich überzeugen, daß der Alligator 
Großer Gott, wer da einmal hineingeräth! Aber ich hatte keine ſtodt war. Und merkwürdig: er ſchien mir größer zu werden, 
Meine Flinte lag in einer Lücke 
der Steinmauer, und als der Rieſenſchlund ſich aufthat, ſandte 

a nl a eu LE lat 


Zeit zu langen Betrachtungen. 


Hekunntmachung. 

An unſerer Bürger Mädchenſchule, 
welche nach dem Lehrplane für Mittel⸗ 
ſchulen unterrichtet, iſt eine Elementar⸗ 
Lehrerſtelle neu zu beſetzen. 8 

Das Gehalt ſteigt von 900 Mark 
in 5 dreijährigen und 3 fünfjährigen 
Perioden auf 2100 Mk., wobei eine 
auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte ge⸗ 
rechnet wird. 
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Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. 
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|| daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure. 


naſſen Landes flogen bis zu mir hinüber. 
Thier ruhig und blieb wieder unbeweglich liegen. 
nicht, mich zu rühren. Die dritte 


ii er zuvor war. Es war in der That jo. 


Profeſſor Dr. Liebers 
9Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche: 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 

loſigkeit, Appetitlofigleit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
A ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 


Zu 5 in faſt allen Apoth. in Fl. & 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ MK. N. 
as Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtell 
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Gentral:Depöt, M. Schulz, Haunover. A 
Depots 


Falls die Prüfung als Mittelſchul⸗[J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 


Lehrer beſtanden iſt, wird eine Zulage 
von 150 Mark gewährt. 

Die Penſionirung erfolgt nach den 
Grundſätzen für Staatsbeamte unter 
Anrechnung der halben auswärtigen 
Dienſtzeit. 

Erwünſcht iſt die Befähigung für 
den Geſangs⸗Unterricht. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 

26. März 1890 
bei uns einreichen. 

Thorn, den 5. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, die bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe beſtehende ſogenannte Pfennig⸗ 
ſparkaſſe aufzuheben. Eine Ausgabe 
von Sparkarten bezw. Sparmarken 
findet ſeitens der Annahmeſtellen nicht 
mehr ſtatt. Die Einlöſung der in den 
Händen des Publikums befindlichen, 
ganz oder erſt zum Theil beklebten 
Sparkarten erfolgt bei der Kämmerei⸗ 
kaſſe und fordern wir die Betheiligten 

ierdurch auf, dieſelben ſofort, ſpäte⸗ 


ens aber bis zum 1. Juli d. J. ein⸗ r 


zureichen. 
Thorn, den 27. Februar 1890. 


Der Wagiſtrat. 
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Oferire | 


für %% 5° 94° und ¼ “ Stammbretter, trocken und geſund, in 
Tiſchler größeren und kleineren Poſten. 
ür ichen, Eſchen, Rothbuchen, Birkenbohlen, Deichſelſtangen und 
Stellmacher eichene Speichen in ſtarker Waare. 
zu Bretter, Bohlen und Bauholz, trocken, zu ſoliden 
Bauzwecken 


| Preiſen. 
Carl Kleemann, | 
Holzplatz, Moder-Chanjjee. | 
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Stollwerck che Brustbonbons, 


gefertigt nach der Vorschrift des 


Kgl. Universitätsprof Geheim. Hofraths, Dr. Harless, Bonn, 


haben sich 
seit 50 Jahren 


als angenehmes Linderungs- Mittel bei Husten, Heiserke t und 


Athmungsbeschwerden bewährt: 


bei Uebertreten von warmer 


in kalte Luft ist es besonders empfehlenswerth, einen Bonbon zu 


nehmen. 


In Packeten zu 25 und 40 Pfg. überall vorräthig. 


vel 
Migräne ⸗Stift 
unentbehrlich für Jeden. 
Nur vom Erfinder. Sg | BUG” Bestellungen per Postkarte. 
Form und Inhalt noch verbeſſert. 
Vorräthig 


D. Braunstein. 
Verantwortlich für den redastienelen Weil A. Lertwig in Thera. — Druck und Be 


2 
Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstait. 


J. Globig, Kl. Recher 


— 


bei Lehrlinge 


Nacht brach herein. 


ne Stunde verging und dann noch eine, ſchon ver⸗ ich meine einzige und letzte Ladung direct hinein. Das Thier 
2 ee Endlich bewegte fuhr zurück, ſein Schweif peitſchte das Waſſer und Fluthen 
Endlich wurde das 
Ich wagte 
Ich 


Unter der ver⸗ 


einten Wirkung der Hitze und des Waſſers ſchwoll er immer Secunden ſpäter war ich gerettet“ — Hm! 


Große Geldlotterie zur Viederlegung der Schloßfreiheit 
| | 
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Auswärtige 


8⸗Kilo⸗Flaſ 1 
Franz Zährer. 
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lange das 
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2 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. ner Schnitt und mäßige Preiſe. 
rlaz der Nithsba heute ei ven Ernst Lanbe ek in Thorn 


Claſſe Ziehung am 
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B. Autheil⸗Looſe zu den in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen; ile 3 Mk. 


darüber iſt, welches der vielen \ 
angekündigten Heilmittel für ſein 
Leiden am beiten paßt, der ſchreibe 
T gleich eine Poſtkarte an Richters Ver⸗ 
lags-Anſtalt in Leipz 


Krankenfreund.“ Die beigedruckten Dank⸗ 
ſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch Bes 
folgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldaus⸗ 
gaben vermieden, ſondern auch bald 
die erſehnte 

haben. Zuſendung erfolgt 


W. Gniatozynska, 
| Seglerſtraße 144, 1 Treppe 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt⸗ 12 — 2, 6 — 7; (auch Sonntags). 
licher Damen Schneiderei. Moder: | Auswärt. mit 


mehr an, und von Stunde zu Stunde ſchwamm er leichter auf 
der Oberfläche. Ein Hoffnungsſtrahl durchzuckte mich; wenn ich, 
ohne daran zu denken, eine Rettungsplanke gefunden hättel 

Wenn dieſer geſchwollene Cadaver mir als Floß dienen könnte! 

Ich kroch aus meinem Verſteck hervor, ging zum Ufer und über⸗ 
zeugte mich bald, daß das todte Thier noch größere Laſten tragen 
würde, als mich. Ich ſchob den Körper ganz ins Waſſer, 
ſchwang mich darauf, und indem ich den Flintenkolben als 
Ruder benützte, ſteuerte ich direct auf mein Boot zu. Ein paar 


in Berlin. 


10 000 Gewinne = 27 Millionen 400 000 Mark. 
mpfehle und vertende: A. Original⸗Looſe. 
17. März: ½ 64 Mark, ½ 32 Mark, ½ 18 Mark, ½ 9 Mark 


5 Der Preis für Untheilloſe iſt in allen 5 Cloſſen der gleiche, 
haben für Porto und Liſte pro Claſſe 30 Pfg. beizufügen. 
Ernst Wittenberg, 
Lotterie = Comptoir, Seglerſtraße 91. 
dad erhalt die Geſandhek.e 
wa : Wehl'sheizb Bade⸗ 
N fun. Ohne Mühe ein 
warmes Bad. Unent⸗ 
behrlich für Jeden. 
Proſpecte gratis. 
I EUenl,Berlin,W. 41. 
Lieipzigerſte. 134 
Monals zahlungen. 


& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 


Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 


Liefer, Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


f holtoste dentscho 
Schaumwein- 
kellerei, 
Feinster 


Sect. 8 | 


Za berieben durch ‚alle Weinhandlongen. 


1 
Fpecial-Arzt ı Berlin, 


Kroren- 
Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 
heilt Syphilis und Mannessch., 
Weissfluss und Hautkrankh. n. 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 


chen 8 Mark, offerirt 


GCKRESSLERSO 
— 


:seßuey ueisze usbununosezsay 81 


— 


3 und ver⸗ 
uch: „Der 


reich illuſtrierte 


9 gefunden 


koſtenlos. 


gleich. Erfolge 
Briefl. und verschwiegen. 


Extra⸗ Beilage der Thorner Zeitung. 


Sonntag, den 16. März 1890. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


geb. Friese. 


Trauerfeier Dienſtag, den 18. März Vormittag 10 Uhr im Sterbehauſe. 
Beerdigung Dienſtag Nachmittag 2 Uhr in Culmſee. 


Heute Nachmittag 5', Uhr ſtarb nach langem, ſchmerem Leiden im 87. Lebens⸗ 
jahre unſere innig geliebte Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Oberamtmann, 


Thorn, den 14. März 1890 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Donner, 


